
Unsere Grundhaltung

1. Mir ist die Nächstenliebe als zentraler christlicher Wert wichtig. Daher 
versuche ich, zu allen am Kurs Beteiligten unabhängig von Geschlecht, 
sexueller Orientierung, Nationalität, Glaubensrichtung oder anderen 
Eigenschaften ein wohlwollendes und wertschätzendes Verhältnis 
aufzubauen und lege unter den Teilnehmenden wert auf einen respektvollen 
Umgang.

2. Ich glaube an den guten Kern in jedem Menschen. Ich schreibe auch den 
schwierigsten Schüler nicht als hoffnungslosen Fall ab.

3. Das Eingehen Jesu auf die Bedürfnisse der Menschen ist mir ein Vorbild. So 
fragt Jesus z.B. einen Blinden: „Was soll ich dir tun?“,  obwohl eigentlich 
offensichtlich ist, dass er geheilt werden will. Mit dieser inneren Haltung trete 
ich den Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmern gegenüber und versuche 
auf ihre (geäußerten oder dahinter liegenden) Bedürfnisse einzugehen.

4. „Liebt eure Feinde!“ - Ich lehne Gewalt ab. Weder werde ich selbst 
gewalttätig noch schaue ich weg bei Gewalt unter anderen im Kurs. Ich bin 
sensibel für Opfer von Gewalt und Missbrauch.

5. Ich engagiere mich zusammen mit den anderen im Team mit ganzer Kraft für 
einen fruchtbaren Verlauf des Kurses. Zugleich vertraue ich darauf, dass da 
noch „jemand anderes“ (den Christen „Gott“ nennen) mitwirkt und der 
Prozess des Kurses ungeahnte Früchte tragen kann. 

6. Ich bin als Mensch, der ich bin, nicht fertig geschaffen, sondern immer im 
Werden begriffen. Durch die Kursarbeit möchte ich daher auch mich als 
Person weiterentwickeln und bin bereit, Feedback zu empfangen und zu 
geben.

7. Der Mensch ist ein Wesen, das über diese Welt hinaus fragt und Sinn im 
Leben sucht. Ich bin daher offen für ethische und religiöse Fragen der 
Teilnehmenden und bereit, darüber ins Gespräch zu kommen. Ich stehe zu 
meiner eigenen Überzeugung ohne sie anderen überstülpen zu wollen.

8. Ich achte die Natur als Schöpfung Gottes und gehe bei der Durchführung von
Kursen sparsam und verantwortungsvoll mit Ressourcen um.


